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Schmölln/OT Untschen/Zag-
witz. Der KURIER erhielt von
einem Leser nebenstehnden
Brief. Um fachliche Richtigkeit
abzubilden, wandten wir uns an
den Kreisbauernverband Alten-
burg e.V., vertreten durch Tom
Bauch, als Vorsitzenden. Der er-
klärte Folgendes: Organische
Dünger fallen grundsätzlich bei
der Haltung von Tieren oder in
Biogasanlagen zur Energiege-
winnung an. Die entstehenden
organischen Dünger bringen
Nährstoffe auf die Felder, wel-
che die darauf wachsenden
Pflanzen wiederum zur eigenen
Versorgung nutzen können. Die-
se Nährstoffe müssen dann nicht
durch mineralische Dünger zu-
geführt werden, sodass Letztere
eingespart werden können. Or-
ganische Dünger tragen auch
zum Humusaufbau bei, sie re-
gen das Leben im Boden an,
verbessern die Bodenstruktur
und steigern die Wasserhalte-
fähigkeit eines Bodens. Dabei
sind die Mengen, die ausge-
bracht werden dürfen, streng
reglementiert. Jeder Landwirt
muss vor der Durchführung von
Düngungsmaßnahmen durch ei-
ne sogenannte Düngebedarfser-
mittlung die Menge ermitteln,
welche auf der jeweiligen
Fläche gedüngt werden dürfen.
Innerhalb dieser Berechnung
müssen viele unterschiedliche
Einflussfaktoren berücksichtigt
werden. Zudem werden die or-
ganischen Dünger zu einem gro-
ßen Teil durch emissionsmin-
dernde Technik ausgebracht.
Modernste Sensorik erfasst
mittlerweile sogar die Nähr-
stoffgehalte der organischen
Dünger. Auf diese Art und Wei-
se erfolgt die Ernährung unserer
Nutzpflanzen besonders exakt.
Allerdings gibt es bei der Aus-
bringung organischer Dünger
auch einige Herausforderun-
gen:
1. Man ist bei der Ausbringung
abhängig vom Wetter. Ist der
Boden zu feucht, können Schä-
den der Bodenstruktur oft nicht
vermieden werden. Es ist oft
nicht einfach, diese Schäden im
Anschluss zu beseitigen. Das
Ziel eines jeden Landwirtes ist
es also, die Tage zu nutzen, an
denen die Böden möglichst tro-
cken sind, um die organischen
Dünger auszubringen. Auf diese
Art und Weise wird der Boden
geschont und die Pflanzen kön-
nen besser gedeihen.
2. Die Sperrfrist zur Ausbrin-
gung von organischen Düngern
müssen eingehalten werden.
Diese erstreckt sich vom 01.11.
bis zum 31.01. im Folgejahr.
Lebensmittel tierischer Her-
kunft stellen seit Jahrhunderten
die Grundlage unserer Ernäh-
rung dar. Und dies ist auch heute
so – was folgendes Beispiel

zeigt: Laut Windisch (2022)
muss derzeit die Fläche eines
Fußballfeldes (0,74 ha) reichen,
um 3,2 Menschen ein Jahr lang
zu ernähren. Das Bevölkerungs-
wachstum, zusammen mit dem
Verlust landwirtschaftlicher Flä-
che durch Baumaßnahmen auf
der einen und Versalzung, Ver-
steppung, Erosion auf der ande-
ren Seite, wird dazu führen, dass
im Jahr 2050 fünf Menschen
von der gleichen Fläche leben
müssen.
Fakt ist dabei, dass weltweit be-
trachtet nur die beiden Strafräu-
me dieses Fußballfeldes als
Ackerland genutzt werden kön-
nen. Auf der restlichen Fläche
wachsen im Großen und Ganzen
Gräser (circa 75 Prozent der Flä-
che). Diese sind für den Men-
schen nicht essbar. Unsere Tiere
werden zu einem Großteil mit
Futtermitteln versorgt, welche
für den Menschen nicht essbar
sind. Dazu gehören auch Rest-
stoffe aus anderen Bereichen der
Lebensmittelproduktion, wie
beispielsweise Zuckerrüben-
schnitzel – ein „Abprodukt“ der
Zuckerproduktion.
Somit werden die Tiere auch zu-
künftig ein wichtiger Bestand-
teil unserer Ernährung bleiben.
Die Bestände von Rindern,
Schweinen und Schafen haben
im Altenburger Land seit 1990
stark abgenommen. Im Alten-
burger Land könnten somit pro-
blemlos mehr Tiere gehalten
werden. Geht die Anzahl der ge-
haltenen Tiere in Deutschland
weiter zurück, wandert die Pro-
duktion ins Ausland, bei gerin-
geren Standards zum Tierwohl.
Dabei kann die Tierproduktion
die Lösung vieler Probleme
sein. Beispielsweise werden die
organischen Abprodukte der
Tiere über Biogasanlagen in er-
neuerbare Energien umgewan-
delt. Strom oder auch Methan
können dezentral produziert
werden und dienen der Versor-
gung des ländlichen Raumes.
Noch eine letzte Frage, Herr
Bauch, warum ist das Ausbrin-
gen von Gülle in der Landwirt-
schaft so wichtig? Oder gibt es
auch andere Produkte, die man
statt Gülle auf die Äcker geben
könnte?
Grundsätzlich gibt es auch ande-
re mineralische Produkte, die
ausgebracht werden können.
Das Ausbringen von Gülle er-
möglicht allerdings das Schlie-
ßen von Stoffkreisläufen. Au-
ßerdem müssten die Mengen an
organischen Düngern, die in
Landwirtschaftsbetrieben anfal-
len anderswo „entsorgt“ wer-
den. Da es sich bei Gülle um ei-
nen hochwertigen organischen
Dünger handelt, wäre dies kei-
neswegs sinnvoll.

Die Anfrage stellte
Silke Konzag.

- KURIER fragt nach -

Darf an Feiertagen Gülle auf
Felder ausgebracht werden?

- Aus unserer Leserpost -

„1, 2, 3 … faules Ei“
… so kann man wohl die Oster-
überraschung eines Agrarunter-
nehmers am Karfreitag bezeich-
nen.
An diesem sehr hoch geschützten
gesetzlichen Feiertag ganztägig
Gülle auf einer unmittelbar an
die Orte Untschen und Zagkwitz
angrenzende Fläche auszubrin-
gen, bedarf schon eines sehr spezi-

ellen unternehmerischen Selbst-
verständnisses. Ich glaube nicht,
dass es eine agrotechnische Not-
wendigkeit dafür gab. Außer die-
sem einsamen Lohnunternehmer
gab es keinen Traktor weit und
breit zu sehen. Die vielen anderen
– erfolgreich agierenden Landwir-
te und Agrargenossenschaften –
ließen an diesem Tag die Feldar-

beiten ruhen, denn wirtschaftlicher
Erfolg und bäuerliche Traditionen
müssen sich nicht ausschließen.
Vielleicht gelingt es ja der Redak-
tion dieser Zeitung, den verant-
wortlichen Pächter zu interviewen,
um den Bewohnern von Zagkwitz
und Untschen eine Antwort zu ge-
ben.

Autor der Redaktion bekannt

Großes Suchen in der Tagespflege
„Lohsenpark“ in Schmölln

Bei strahlendem Sonnenschein wurde das Osterfest
mit unseren Gästen der Tagespflege „Lohsenpark“
gefeiert. Mit guter Laune und schönen Frühlings-
liedern wurden gemeinsam Sträuße mit bunten
Ostereiern geschmückt. Durch das Vorstellen ver-
schiedener Osterbräuche stimmten wir unsere Ta-
gespflegegäste auf das Osterfest ein. Auch Erinne-
rungen vom früheren Eiersuchen mit der Familie
und den Kindern führten zu anregenden Gesprä-
chen. Währenddessen versteckte der Osterhase
viele bunte Osternester auf dem Gelände des Be-
gegnungszentrums „Lohsenpark“. Mit viel Freude
machten sich unsere Gäste auf die Suche. Erfolg-
reich wurden natürlich alle Nester gefunden. Am
Ende des Tages hatten alle Beteiligten ein Lächeln
auf den Lippen und es gab eine Menge Gesprächs-
stoff für die Angehörigen zu Hause. Menschen, die
im Alter alleinstehend und hilfebedürftig oder an
Demenz erkrankt sind, erfahren in unserer Tages-
pflegeeinrichtung besondere Fürsorge. Das Team
aus geschulten Fachkräften kümmert sich hier tags-
über einfühlsam um sie. Die Nächte, zumeist auch
die Wochenenden und Feiertage, verbringen die äl-
teren Menschen dann zu Hause. Die individuelle
Begleitung in der Tagespflege, die Interessen und
Gewohnheiten berücksichtigt, vermittelt ihnen Ge-
borgenheit und lässt Spielraum für die Selbstbe-
stimmung. Unsere Einrichtung ist barrierefrei zu
begehen und besteht aus einer großen Wohnküche,
einem gemütlichen Gemeinschaftsraum und Ruhe-
räumen.
Die behindertengerechten Sanitäranlagen sind
selbstverständlich. Im Freien gibt es eine Terrasse
mit Sitzplätzen, vielen Grünflächen und den an-
grenzenden Lohsenwald, die zu kleinen Spazier-
gängen einladen. Unser Transportservice bietet
Ihnen zudem eine sichere Hin- und Rückfahrt in
die Häuslichkeit. Unser fünfköpfiges Team besteht

aus qualifiziertem Personal. Frau Linse hat als
Teamleitung alles im Blick und koordiniert das Ta-
gesgeschehen. Dabei wird sie von ausgebildeten
Pflegefachkräften, Pflegekräften, Betreuungsfach-
kräften und Betreuungskräften unterstützt. Mit viel
Elan und Einfühlungsvermögen werden somit täg-
lich bis zu maximal 20 Tagespflegegäste betreut
und versorgt, dabei wird stets versucht, auf die in-
dividuellen Wünsche und Vorlieben des jeweiligen
Gastes einzugehen. Für Abwechslung, Gesprächs-
stoff und Gemeinschaft sorgen verschiedeneAnge-
bote. Dazu gehören Gedächtnistraining, Entspan-
nungsübungen, Gesellschaftsspiele und kreative
Angebote. Wichtig ist auch das Trainieren von Be-
weglichkeit und Balance, was nicht nur die Ge-
sundheit erhält, sondern auch Stürzen vorbeugt.
Dazu kommen leichte hauswirtschaftliche Tätig-
keiten, wie Tisch decken und Kuchen backen. Bei-
des erhält und fördert vorhandene Fähigkeiten. Bei
uns können zudem drei Mahlzeiten eingenommen
werden, die unsere Betriebsküche zubereitet. Auch
für Angehörige sind unsere Mitarbeiter wichtige
Ansprechpartner. Persönliche Gespräche, pflege-
rische Hilfe und Unterstützung sowie Abstimmung
bei der Betreuungsplanung gehören zu unseren
Aufgaben. Wir beraten Sie gern bei der Antragstel-
lung im Umgang mit Behörden, bei der Wohnrau-
manpassung, bei der Beantragung von Hilfs- und
Pflegemitteln und bei Fragen zur Pflege.Außerdem
kann Sie unser Pflegedienst „Lohsenpark“ daheim
bei der pflegerischen und hauswirtschaftlichen Ver-
sorgung und Betreuung unterstützen und entlasten,
damit das Verbleiben in den eigenen vier Wänden
ermöglicht werden kann. Um sich ein eigenes Bild
über unsere Tagespflege zu machen, bieten wir
Schnuppertage oder auch Kurzbesuche zu ausge-
wähltenAngeboten, wie zum gemeinsamen Singen
oder Kartenspielen an. Es ist uns wichtig, die
Selbstständigkeit und Lebensfreude unserer Gäste
durch unsere Angebote zu fördern und lange zu
erhalten! Finanziell wird das Angebot durch die
Pflegeversicherung unterstützt.
Sie interessieren sich für unsere Tagespflege und
unseren Pflegedienst? Kommen Sie doch einfach
mal vorbei oder melden Sie sich gerne bei uns.
Kontakt: Tagespflege „Lohsenpark“, Lohsenstraße
25 a, 04626 Schmölln, Telefon 034491/67310/
Pflegedienst „Lohsenpark“, Lohsenstrasse 25 a,
04626 Schmölln, Telefon 034491/67507. Oder
schauen Sie auf unsere Homepage www.shbg.de

Sebastian Thieme, Pflegedienstleitung
Tagespflege „Lohsenpark“ und

Pflegedienst „Lohsenpark“

- Anzeige -


